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Das ruff.-polnijche Festungssysterr
Tie Kämpfe in der Gegeno von Jwangoroo

wo die Deutschen mit oen österreichischen Truppen Schub
ter au Schulter kämpfen , lenkt die Aufmerksamkeit au
dm linken Flügel oer 350 Kilometer laugen Gefechts '
linie der Verbündeten , die sich vom Dnjestr bei Sanibo :
längs des Laufes des Sauflusses bis zu dessen Müm
düng in dre Weichsel , von da längs des Laufes der
Weichsel über Jwangorod und Praga -Warschau bis z-r
dem befestigten Nowo -Georgiewsk erstreckt . Hier befinde ,
sich daS Festungssystem Warschau - (Lagerfestung ) Praga -
Nolvo-Georgiewsk . Bei Nowo -Georgiewsk mündet der
Bug in die Weichsel , die kurz vorher die Narew in fick
aufnimmt . Die Narewlinie verteidigt mit sumpfigen Ufern
die rechte Flanke der Stellung vor und um Warschau .
Ihre wenigen Uebergänge sind durch Fvris von größerer
wie kleinerer Bedeutung gegen Preußen gesperrt . So
bei Pultusk , Ostrolenka , Lomza und Ossowiec .

Welche Bedeutung der Festung Warschau zuzu¬
sprechen ist, erhellt , wenn man in Betracht zieht , daß
hier die drei Haupteisenbahnen Zusammenstößen , die Polen
mit dem Innern des russischen Reiches verbinden : die
Bahn Warschau -Wilna -Petersburg , die Bahn Warschau -
Brest- (Lagerfestung ) Minsk -Moskau , die Bahn Warschau -
Brest-Kiew , mit Abzweigung nach Odessa . Nach Deutsch '
land aber führen von Warschau die Bahnen über Thoru
Bromberg nach Berlin , nach Kalisch -Breslau , und nach
Oberschlesien über Tschenstochau .

Ter Fluß San mündet unwert von Annopol ( russi¬
scher Grenzort gegen Galizien ) in die Weichsel , die nun¬
mehr bereits in ihrem Oberlauf eine bedeutende Bar¬
riere bildet . Das Bett des Stromes ist 400 - 1000 Meter
breit und 4 — 7 Meter tief . Nur wenige Brücken er¬
möglichen ein leichtes Ueberschrciten . ( Jwangorod , War¬
schau, und weiter nördlich Plozk und Wlozlawsk . ) Im
Frühjahr , nach Bruch der Eisdecke , und im Sommer ,
nach der Schneeschmelze in den Karpathen , tritt Hoch¬
wasser ein . Die Ufer der Weichsel , insbesondere auf der
Strecke Jwangorod -Warschau , sind oft bis zu einer Breite
von 500 Meter versumpft .

Jwangorod , drei starke Taaemüricke iüdlicki von

Warschau an dem Knotenpunkte der Bahnen Radonr
Brest und Warschau -Lublin und an der Weichsel gelegen
bildet den rechten Flügel des Zentral -Festungssystem -
von Russisch- Polen . Die Festung besitzt eine bastionierti
Stadtumwallung und neun kleine Werke auf dem rechter
Weichselufer . Auf dem linken Ufer befinden sich ein starker
Brückenkopf (Fort Gorlschakow ) und drei vorgeschoben ,
Forts . Die meisten Werke auf dem rechten Ufer sind in
den Jahren 1877 — 1884 erbaut und entsprechen mithin
den Anforderungen jener Zeit .

Warschau ist eine große Gürtel - und Lager¬
festung . Die auf dem linken Ufer gelegene Stadt besitzt
eine Zitadelle , die als Zwingburg Warschaus wirkt , außer¬
dem auf der inneren Umfassung sechs, auf der äußeren
fünf Forts . Auf dein rechten Weichselufer liegt die Vor¬
stadt Praga , die mit fünf Forts , davon das eine gegenüber
der Zitadelle , versehen wurde . Obwohl in letzter Zeit
für die Verstärkung der großen Lagerfestung Brest ( am
Bug ) mehr als für Warschau in fortifikatorischer Hinsicht
geschah , so bietet Warschau dennoch in Verbindung mit
Nowo -Meorgiewsk für die Russen in ihrer Stellung längs
der Weichsel eine starke Flügelanlehnung , und , da die
Lagerfestting Raum für den Aufenthalt und die Gelegen¬
heit für den Durchzug starker Truppenmassen bietet , ein
geeignetes Ausfallstor . Andererseits bietet die Weichsel
zwischen der galizischen Grenze und Warschau ein starkes
Hindernis , und Jwangorod hier die einzige Gelegenheit
zum Uebergang . Dieses Verhältnis spricht zugunsten der
Deutschen , das anscheinend auch mit Erfolg ausgenutzt
'worden ist, denn , nach einer italienischen Meldung , stehen
die Deutschen schon 12 Kilometer vor Warschau , das von
der Bevölkerung verlassen wird . . w-w a- ! j

Deutsche Gardelandwehr im Schützengraben
Wir lesen in der „Berliner Kreuzzeitung " : Um II Uhr mit¬

tags kommt der Bataillonsbefehl : „Um 7 Uhr 30 abends steht
die zweite Kompagnie an der Walbecke — zum Einrucken in
die Schützengräben .

" Leise und gleichmäßig marschieren 170
Mann ab . Unsere wackeren Kompagnieführer an der Spitze ,
tappt die „glimmende " Kompagnie in der Abenddämmerung durch
ckas Dorf der bewußten Walbecke zu . Das „Glimmen " de*
Kompagnie rührt von den verschiedenen Zigarren und Zigaretten
her , die treusorgende Anverwandte uns ins Feld nachsandtcn .
An der Waldecke tönt es uns im Flüsterton entaeaen : . .Zweite

Kompagnie ? " — „2a !" — „Bitte folgen !" Fetzt geht es noch
leiser mit „verlöschten Lichtern " weiter , denn jetzt darf nicht
mehr geraucht werden , der vom Feinde bestrichene Raum ist
erreicht und schon pfeifen dessen Geschosse melodisch singend
ober schnurrend um uns . „ Halt ! Die Zugsführer und Hatli -
zugsfllhrer nach vorn !"

„Die Kompagnie marschiert links aus
und schwärmt dann nach links auf der Grundlinie aus !" Der
Befehl ist klar und die Vorgesetzten begeben sich zu ihren Ab -
teilungen , um dort in der größten Stille die Leute zu instruiere,, .?
Dann ist alles bereit . „Vorwärts !" heißt es , und nun schiebt
sich die kaum sichtbare feldgraue Linie der Kompagnie in die
mondbeschienene Ebene . Kaum ein Laut ist hörbar , nur ab und
zu kommt irgend ein vorlautes französisches Geschoß angeflogen .
Da vor uns ein harter , dunkler Streifen in der mondsrleuchteten
Fläche ! Der Schützengraben ! Die , die wir ablösen sollen , liegen
schon bereit , also herein , und uns wird bereitwillig Platz ge¬
macht . Jeder sucht seinen Platz , das sogenannte „Loch "

, und
richtet sich nun aus mindestens zwei Tage Häuslein ein : bas Ge¬
wehr kommt an seinen Platz , der Tornister wird als Kopfkissen
bereit gelegt , die Zeltbahn als Bettdecke abgeschnallt . Während¬
dessen ist die abgelöste Kompagnie im trügerischen Mondlichte
verschwunden . Die Gruppenführer haben ihre Posten ausge¬
stellt und instruiert . Jetzt ruht die Stille der Nacht über Wald
und Feld . Da blitzen drüben Schüsse aus '

, die Geschosse fliegen
mit leisem Singen über uns hinweg . Aber wozu antworten ?
Es ist vergeudete Munition , das Mondlicht trügt und man trifft
doch nichts ! „Immer laßt sie rankommen , bis wir sic sicher
haben , aber dann feste !" Das ist unsere Losung , mit de ^
wir gut fahren . So geht die Nacht vorüber . Noch steht die
Scheibe des abnehmenden Mondes über dem Horizont , die Sterne
oerblassen und die Schalten weichen , die wärmende Sonne steigt
empor . Und eine oder zwei Stunden spater entsteigen den Pro
beuteln und Tornistern der Mannschaften und Borgesetztcn d e
urapigcn svvnupvrvlenüen , yie und oa ocpmatz oder Sveck ,
besonders Glückliche haben Butter und Wurst ; es wird gcsrüh -

stückt . Jetzt beobachtet nur noch ein Mann im Zuge den Feind -
Ke anderen sitzen unten und schlafen oder plaudern , aber im
Flüstertöne ! Denn auf dreihundert Meter Entfernung liegt der
Feind ! Da plötzlich gegen 9 Uhr geht es : Bum ! Huiiii ! Krach !
Die erste Granate ! „Die Franzosen sind jetzt mit Kaffcetrinken
fertig !" Heißt es . Wieviele von der Sorte werden folgen ? !
Ist eine für dich bestimmt ? Wer weiß es , wer kann es sagen ?

„Gott, " so schallt es im Innern . — Wieder kommt eine Granate !
Näher ! Hatte meine Mutter doch recht , als sie sagte : „Bete ,
.nein Junge !" Als sie beim Abschiede die Hände faltete u »^
mein alter Vater sagte : „Geh mit Gott !" : — Ja , cs scheint dvcy
etwas Wahres zu sein . Und wir greifen nach oem Buche , das
uns zuletzt in die Hand gedrückt wurde und das wir mit . dem
Gedanken empfingen : „Wozu das ? " Einen scheuen Blick nach
dem Berliner Jungen da nebenan , der immer so Ichlau und ver¬
wegen ist . Nanui Was ist denn mit dem los ? Der hat ja auch
so 'n Buch in der Hand , unser Gesangbuch ! „Not lehrt beten !"

Der Tag vergeht ! Ab und zu Granaten , noch oster Infanter e¬
geschosse , die dicht bei uns einschlagen . Die Dämmerung ruht ,
das Herz schlägt ruhiger , bei Nacht schießt der Franzose nicht
mit Granaten , und aeaen Gewebrstuer deckt der Graben .

Teuerdank 's Brautfahrt .
Von Gustav von Meyer n .

ü6> NachdruckverbKer ,
„Ihr ahnet nicht , !vas Ihr angcstistet haben könnt, "

flüsterte er ihr vorwurfsvoll zu . „ Und ich machte Euch
^och so verständliche Zeichen , daß tvir nicht allein sind
mst Zuhörer haben . Ich glaubte , wir wären Freunde
und Bundesgenossen seit dem Billette von heute Mittag .

"

„ Hreunoe ?" stüsterte sie, erstaunt seinem Blicke a»
das Portal folgend , zurück . „ Mag sein ! Aber Bundes
genossen ? Ich habe es längst bereut . Ihr leugnet , selbj
Leuerdank zu sein — aber dieses unverständliche Billett
Mre Unruhe , dieser ganze sonderbare Ausritt . . . o
Ihr täuschet mich nicht . . . die Vermählung mit den
Prinzen wird Euer Verhältnis zu Maria nur begnn
Bgm . Ihr werdet künftig herrschen , und hier soll un
gestörte Abrede darüber gehalten werden . Dieser Aus '
ritt gilt nur einem maskierten . . . Stelldichein .

"

«O Gott , ist es möglich ? Vertrauen !" flehte Hugo
Wer möchte Euch noch vertrauen , hinter dem ewiger

Wr ? Wozu auch sonst dies alles ? Und dann . .
Ohr habt mich gereizt , Ritter . Ter Prinz ist so gut
don Herzen und hängt wahrhaft an mir .

"

«Adelheid ! " ^
^

Ein momentanes Aufleuchten zückte bei dem ver¬
daulichen Ausrufe in Adelheid ' s Auge , aber sie war
gewitzigt und nicht gesonnen , sich wieder eine Blöße
°°r ihm zu geben .
, '/Ter Arme !" fuhr sie fort , als ob ihre Gedanken ,
? Whend sie dem Ritter Auflagen , nur mit dem Prinzen
beschäftigt wären . „ Ich fühle Mitleid mit ihm .

"
^«Adelheid !" urch noch inniger klang seine Stimme"" «Mitleid ist nur ein erster Schritt zur — "

Sie konnte ihn nicht vollenden lassen ; ihr -Herz
uopfte zu laut ; sie hätte sich nicht mehr halten können .
Gewaltsam raffte sie sich auf .
. «Wer weih ! " brach sic achsclzuckend kurz ab , in -

der Herzogin entgegenwandte . Aber ihr
schritt war wie der einer Fiebernden , und mit wunder -
^ .Hliihendem Auge blickte sie noch einmal aus ihn

„ Sie liebt dich, aber du hast ihr Vertrauen ver¬
loren . Wie könnte sie auch !" murmelte Hugo vor sich hin .

Nicht viel anders schien es mit der Zuversicht des
Prinzen bestellt . Trotz seines kühnen Anlaufs mußte er
wohl auf halbem Wege stehen geblieben sein ; denn erst
jetzt, als er Adelheids Schritte hinter sich vernahm ,
entschloß er sich, der im Gespräche mit ihrer Base stehen¬
den Herzogin entgegenzntreten .

Maria hielt die linke Hand im Arme der Aebtissin ,
während ihre Rechte den langen , schwarzen Schleier ,
der von ihrem goldgemnsterten , aber mit einem Kranze
von schwarzen Perlen ä In trarrili herniedcrwallte , zu¬
sammengerafft trug . Der reiche Kopfputz und die lange
Hcrmelinschleppe würden ihr etwas Königliches gegeben
haben , wenn sich nicht die wahre Natur ihres Wesens
durch die beiden Händchen verraten hätte , welche, die
eine über dem Ellenbogen der Aebtissin , die andere vorn
den Schleier haltend , dicht nebeneinander lagen . Schmal
und zierlich gebaut , wie Kinderhändchen , schauten sie neu -
nierig aus dem der Sitte gemäß fast bis an die Finger
reichenden farbigen Vorstoß der engen Acrmel heraus .
Und doch hatten sie ein Königreich zu vergeben , diese
Händchen , und ein Herz zu verschenken , das selbst ein
Königreich aufwog . . . Aber freilich , daß kein Prinz von
Cleve der Glückliche sein konnte — das war eine Wahr¬
heit , die Niemandem lebhafter vor Augen trat , als dem
armen Prinzen selber , als er sie so in ihrer Herrlichkeit
vor sich stehen sah . Des Ritters Worte mußten doch
Scherz gewesen sein . Wie war es , möglich , daß er in
diesem Herzen einen Platz gewonnen ? So sagte ihm
seine einfach -ehrliche Selbsterkenntnis , und unwillkürlich
mußte er wieder ihres früheren Verlobten gedenken , und
der Nimbus von Kaisers Majestät umstrahlte sie wieder
mit unnahbarem Glorienscheine . (

Aber Adelheid erschien neben ihm - — er mußte
sprechen . (

„ Wünschet Ihr, " stotterte er , auf ! Maria zutretend ,
„ oder vielmehr befehlet Ihr , gnädige rMuhme , in jener
Ruine etwas zu verweilen ?"

„ Meine Base wünscht ein wenig szu rasten , ehe sie
zurückkehrt,

" antwortete Maria . ^
_ „ Es . . . ailt . . eine Wette ftmit L>uv . die im

Augenblick entschieden sein könnte , aber . . . meinHeri
Vater . . . Ihr wisset . . . Würde ich Euer Gnaden
in einigen Minuten sicher hier wieder antreffen ?"

„ Verlasset Euch darauf !" erwiderte Maria mii
schmerzlichem Lächeln . „ Ich bin Eure Gefangene auj
Ehrenwort .

"

„ Was sagt Ihr , gnädige Fürstin ?" stammelte der
Aermste fast erschrocken . „ Ihr seid meine erhabene Ge¬
bieterin . Das andere . . . geht meinen Herrn Vater an . "

Und fvoh , das peinliche Gespräch abbrechen zu können ,
verabschiedete er sich stumm , rief nach seinem Rappen ,
winkte Hugo herbei und entfernte sich mit ihm der Lich¬
tung zu .

Maria aber führte ihre Base , während Adelheid aus
und ab wandelte , noch die wenigen Schritte bis zum Hof¬
raume der Ruine , suchte ihr dann sorgsam ein Plätzchen
aus , ließ sie sich setzen und kniete auf dem Mio ose neben
ihr nieder , die Hände in ihren Schoß , legend .

„ Wir sind allein, " flüsterte sie . „ Gott stehe mir
bei !"

„ Dir zu Liebe tat ich , was ich nicht sollte, " seufzte
die Aebtissin .

„ Ach , Base, " erwiderte Maria , „ ich bebe vor in¬
nerer Angst . Dieser rätselhafte Hny , der jeder Frage ans¬
weicht und mich mit dem Zauberklange des einen Na¬
mens wie am Gängelbande bis in diese einsame Ruine
gelockt hat — darf ich ihm vertrauen , wie ich so gern
möchte ? . . . Was kann ich hier finden ? Wen sucht meine
Seele , als einen — und ach , er ist fern .

"
^

„ Maria !" erklang es unter dem Portale .
Jäh zusammenschrcckend , wendete Maria den Kopf ,

sprang empor , trat einen Schritt vorwärts , breitete die
Arme aus und stand einen Augenblick wie gebannt , einer
Bildsäule gleich .

„ Ist es möglich ? — Maximilian ! " entfloh es ihren
bebenden Livve « . jL --uLLL' !„ rF— -- ------ --r-'

(Fo lietzu » o folgt .)



MDDMKriegsLage im Westen.
^ Haivtnäckig " in Bezug auf die Franzosen unk

Belgier und „ Fortschritte " in Bezug auf die deut
scheu Truppen , das sind die beiden Leitwerte der letzter
Tagesberichte des Großen Hauptquartiers aber auf de!
ganzen Linie , so ist der Gesamteindruck der amtlichen Be
richte, geht es planmäßig vorwärts .

„Tie Methode hat in Deutschland den einzelnen ge
malen Menschen unnütz gemacht" , schreibt der italienisch,
Professor Zuccoli , während ein Engländer die Energic
und Schnelligkeit des deutschen Generalstabes rückhaltlos
anerkannte . Dias sind sehr wertvolle Aeußerungen aus
dem Auslande und sogar aus dem Munde des Feindes .
Uno wenn ein anderer Engländer daneben den deutschen
Eigensinn als etwas Beachtenswertes hervorhob , so sagen
eigentlich alle das Gleiche, nämlich , daß lvir planmäßig ,
nach ganz bestimmten Leitlinien , verfahren , wobei uns
zwar der Gegner aufh-alten , aber nicht von unserem Ziele
abbringen kann.

Das ist namentlich bei den schweren Kämpfen an der
Meeresküste im Auge zu behalten , wo Natur und Kunst
dem Gegner in seinem Widerstand besonders zu Hilfe
kommen . Immer noch hält er sich in den jedenfalls mit
allen Mitteln verstärkten Hauptpunkten Nieuport und Tir -
uuiden fest. Aber unsere schon über den Kanal vorgedrun -
genen Truppen greifen ihn nun auch auf dem westlichen
llfer an und bedrohen daher seinen Rückzug . Aehnlich
vird das Festhalten des Gegners bei und südlich Ipern
nehr und mehr durch die Fortschritte in Frage gestellt,
lic wir im Süden davon/nämlich bei Lille , machen.
Werden die noch an der Käste haltenden Truppen nicht
chon vorher abgeschnitten, so bleibt ihnen nur der Rück-
veg auf Dünkirchen und Calais offen .

Auch in den Argonnen scheint das hartnäckige Halten
ler Schützengräben durch die Franzosen ins Wanken ge¬
kommen zu sein , unsere ausdauernden Feldgrauen haben
nnige feindliche Schützengräben genommen und deren Be¬
satzung zn Gefangenen gemacht. ^ _

Zwecklose Verteidigung .
GKG . Rom , 28 . Okt . Ein Korrespondent der Tri -

mna , der mit einem hohen belgischen Offizier das Ueber-
chwemmungsgebiet besuchte , berichtet aus Dünkirchen :
Hie von dem Kommando verfügte Neberschwemmung sei
;anz und gar unnütz gewesen . „ Auch wir Belgier, "
agte der Offizier , „ haben bei Antwerpen das Land
iberschwemmt. Aber was taten die Deutschen? Sie
tollten einfach Ucbergänge aus Zementsäcken her . Jeder
Versuch, den deutschen Vormarsch aufzuhalten , ist ver-
Mich .

"

Von den Kämpfen im Oberelsaß .
GKG. Basel. Die „Natl. - Ztg .

" schreibt : Wie man nach -
räglich erfährt , haben die Deutschen in der Nacht vom 18 . auf
>en 11 . Oktober den Versuch gemacht, die Ortschaft Pfetter-
lausen zu nehmen . Um Mitternacht wurden zwei Landwebr-
wmpagnien in Dürlinsdorf alarmiert und marschierten ab in der
Dichtung gegen den Larghof , von wo aus sie sich im Schutze
>es Waldes und der Dunkelheit bis nach Pfetterhausen vvr-
oagten . Im Dorfe war alles still und die Leute hatten sämt-
iche Fensterläden geschlossen. Keine Schildwache hinderte die
leiden Kompagnien am Vorwärtsdrinqen und , da es schien , daß
rein feindlicher Soldat mehr in der Ortschaft war , und die oor-
msgeschickten Patrouillen ungehindert in den Straßen der Ort -
chaft sich bewegen konnte , zog die eine der Kompagnien ein .
Gum aber befand sie sich mitten im Dorfe , als von allen Seiten
ms den Häusern geschossen wurde . Es blieben ihnen nicht an-
>eres als ein schleuniger Rückzug übrig , zumal bei der entston-
>enen Unordnung die Deutschen Gefahr liefen , gegen ihre eigenen
keute zu schützen .

Eine weitere Meldung desselben Blattes besagt :
Auf der französischen Grenze ist das französische Grenz-

vachtkorps , das aus Zollsoldaten besteht, in Aktion getreten
»nd hat die Grenzbewachung übernommen , um so die Infanteric-
»dteilungen zu entlasten . Dieses Korps setzt >ic>, aus vorzüglichen
in Strapazen gewöhnten Leuten zusammen und steht jeweils un-
er dem Kommando der Truppen , die gerade in der Gegend
rperieren. In kleineren fliegenden Abteilungen greifen sie >e-
veils in die Gefechte ein und zeichnen sich durch i'yre grotzc
Seweglichkeit aus. — In Kiffis , einem elsässischen Grenz -
) orfe bei Roggenburg , haben die Deutschen am 18. Oktober im
Pfarrhaus und im Gasthof Dietlin infolge einer ergangenen
Denunziation Haussuchungen vorgenommen , aber ohne etwa -
„udächtiges zu finden . Der Pfarrer und der Wirt wurden ad .
geführt, um verhört zu werden . Bis heute sind sie noch nicht
lurückaekebrt.

Französisch« Spione in Basel verhaftet .
GKG. Köln, 28 . Okt . Die Kölnische Zeitung meldet aus

Zürich : Aus Basel wird berichtet, datz dort drei Franzosen und
fine Französin verhaftet wurden , die erwiesenermahen mit
Belfort in Verbindung standen und Nachrichten über die deutschen
Truppenbewegungen im Elsaß nach Belfort Weitergaben. Die
Vermutung , datz in Basel- ein von französischen Beamten ge¬
leitetes Spionagebureau bestehe, wird durch oiese Verhaftungen
bestätigt.

Ein Armeebefehl des Kronprinzen von Bayern.
^WTB. München , 28 . Okt . (Nicht amtlich.) Die Münche

Augsburger Abendzeitung meldet : Kronprinz Rupprecht von Ba
ern hat als Kommandierender der 6 . deutschen Armee an sei
Soldaten folgenden Armeebefehl gerichtet:

„Soldaten der 6 . Armee ! Wir haben nun das Glück , au
die Engländer vor unserer Front zu haben , die Truppen jen
Volkes , dessen Neider seit Jahren an der Arbeit waren , un
mit einem Ring von Feinden zu umgeben , um uns zu erdrosseln.
Ihm haben wir diesen blutigen , ungeheueren Krieg vor allem zu
verdanken . Darum , wenn es jetzt gegen diesen Feind geht , übt
Vergeltung für die feindliche Hinterlist , für m meto schwere
Opfer , zeigt ihnen , daß die Deutschen nicht so leicht aus der
Weltgeschichte zu streichen sind, zeigt ihnen bas durch deutsche
Hiebe von ganz besonderer Art . Hier ist der Gegner , der bei
Wiederherstellung des Friedens am meisten im Wege steht
Draufl Rupprecht ".

Der französische Kriegsbericht .
Paris , 28 . Okt . (Nicht amtlich . ) Amtlicher Be¬

richt vom 27 . Okt . , 1130 Uhr abends : Es ist nicht -

zu melden, abgesehen von einigen Fortschritten unserer
seits in der Gegend von Dixmuiden .

Ein englischer Bericht .
WTB . London , 28 . Okt . (Nicht amtlich . ) Centra !

News melden : Tie deutschen Truppen waren in de,
vorigen Woche in Nordfrankreich in der Umgegend vo,

Ville ersolgrelch. Die Deutschen versammelten ihre Ltreir -
kräfte hinter einem niedrigen .Höhenzuge und stürzten
von dort mit heftiger Gewalt gegen die englischen Lauf¬
gräben . Trotz des furchtbaren Feuers ihrer Maschinen
gewehre wurden die Engländer aus den Laufgräben ver¬
hieben . Tie Deutschen nützten ihren Sieg aus um
-marschierten unter Gesang und Hurra vor , bis sie ans
eine Abteilung indischer Truppen streßen , die in Reserve
gehalten worden war . Es entwickelte sich ein wilder
Kampf, bei dem die Inder vorstürmten und die Deut¬
schen unter schweren Verlusten zurüclwarfen . Bei La
Bassöe scheint es den Deutschen besser zn gehen. Sic
haben dort ungeheure Trnpvenmasien und schwere Ge¬
schütze zusammengezogen , aber ihr Vorrücken ist nicht
beunruhigend . (Na , na . T . Red .)

Eine türkische Stimme über die Lage .
GKG . Konstantinopel , 28 . Olt . Das halbamtliche

Blatt „ Tanin " veröffentlicht unter dem Titel „ Ter all
gemeine Krieg und die Meerengen " einen bedeutsamen
Artikel an leitender Stelle . Ten Ausgangspunkt der
Betrachtungen des türkischen Blattes bilden die Ent¬
hüllungen aus amtlicher deutscher Quelle über die Stel
lung der Türkei im Fall eines allgemeinen Weltkrieges ,
llnter den wichtigen Abmachungen , die zwischen den Mäch¬
ten der Tripel - Entente abgeschlossen worden sind , b find t
sich eine, die strategische Unternehmungen der russische !!
Flotte im Schwarzen Meere vorsieht , die in den Meer
engen vor sich gehen sollte. Tie Türkei würde somit
im Fall eines allgemeinen Krieges ein ähnliches Schick
sal wie Belgien zu erwarten haben. Der große llnter
schied in der Stellung der beiden Länder aber liegt
darin , daß Belgien mit seinen politischen Neignngm
zur Tripelentente ein Element bildete, das Deutschland
zur berechtigten Unruhe veranlagte , während die Türkei
den Großmächten gegenüber in Friedens - wie in Kriege¬
zeiten unbedingte Neutralität gehalten hat . Um dieses
Fiel zu erreichen, mußte aber die Türkei in der Lage
sein , sich selber zn verteidigen . Unter keinen Umstünden
darf die Türkei zngeben, daß die Meerengen zum Schau¬
platz eines Kampfes werden, während dessen sie neutral
bleibt. Tie Enthüllungen lassen die Türkei die Vor¬
teile einer bewaffneten Neutralität noch größer erscheinen ,
sie offenbaren ihr aber auch die Gründe , die England
zur Beschlagnahme der beiden türkischen Großkampfschiffc
geführt haben . Tenn nur die frühere Schwäche der Türkei
zur See erlaubte es, die geplante Ausführung der strate¬
gischen Operationen um die Meerengen zu verwirklichen.

Artillerieduell bei Cattaro .
GKG . Rom , 28 . Okt . Nach dem montenegrinischen

Bulletin vom 26 . Oktober kam es erneut zu einem heftigen
Artillerieduell zwischen Lovtschen und Cattaro . Tie Bat¬
terien auf dem Lovtschen feuerten unaufhörlich auf die
österreichischen Positionen , die heftig erwiderten . Ti «
Franzosen hatten 2 Tote , 3 Verwundete , die Monte¬
negriner 3 Verwundete . Einem österreichischen Dread¬
nought ist es gelungen , die Bocche di Cattaro zn
passieren.

Aus Warschau.
GKG . Berlin , 28 . Okt . Tie Kopenhagener „Ti -

dende " meldet aus Petersburg : Ter Festnngskommandant
von Warschau befahl die administrative und militärische
Absperrung von Warschau . Tie Gouvernementsregierung
und die sämtlichen politischen Behörden sind nach Wilna
verlegt .

Deutsche Flieger über Warschau»
GKG . Krakau , 28 . Okt . Tie Zeitung Nprgzod

meldet aus Lodz : lieber Warschau sind heute neuerdings
deutsche Luftfahrzeuge erschienen . Mehrere Bomben haben
den Hauptbahnhof fast ganz zerstört , wobei 7 Personen
getötet und 11 verwundet wurden .

Ein russisches Torpedoboot gesunken.
GKG . Petersburg , 28 . Okt . Hier wird eine Ver¬

lustliste veröffentlicht , nach der die ganze Besatzung eines
Torpedobootes vermißt wird . Unter den Vermißten be¬
finden sich sechs Offiziere . Das Boot sei sicher ge¬
sunken . Tie Erzählungen von drei geretteten Verwundeten
lassen auf Vernichtung durch eine Mine schließen .

/ Baden .
.7 Ervaufälle au Kriegsteilnehmer .

(-) Karlsruhe , 28 . Okt . Tos Justizministerium
hat in den letzten Tagen einen Erlaß über die Erbanfällc
an Kriegsteilnehmer heransgegeben . Dos Ministerium
bemerkt hierbei, daß für die Frage , welche Ausschla-
gnngspflicht bei Erbanfällen an Kriegsteilnehmer in Be¬
tracht kommt, zunächst die allgemeinen Bestimmungen
des § 1944 des bürgerlichen Gesetzbuches in ihrem vollen
Umfang maßgebend sind . Steht demnach fest, daß ein
erbberechtigter Kriegsteilnehmer zu dem Zeitpunkt , in
welchem er von dem Erbanfall und von , dem Grund
der .Berufung Kenntnis erhalten hat , im Feindesland ,
also im Ausland , sich aufgehalten hat , so tritt statt der
sschswöchentlichen Ausschlagungsfrist die Frist von 6 Mo¬
naten sein . Es finden hier die auf den Lauf der Fristen
für die Verjährung geltenden Vorschriften entsprechende
Anwendung .

(--) Karlsruhe , 28 . Okt . Nach Blättermeldungen
ist der Landtagsabgeordnete Revisor Köhler von Karls¬
ruhe in die Zivilverwaltung nach Belgien berufen
worden.

(-) Karlsruhe , 29 . Okt . Tie badische Eisenbahn --
verwaltung hat über das Heizen von Offiziers - und
Mannschaftswagen verfügt , daß bei Militärtransporten
wentuell zur Heizung eingerichtete Offiziers - und Mann -
Haftswagen unmittelbar hinter den Zugführerwagen ein-
snstellen sind, damit sie an die Tompfzuführung ange-
chlossen werden können. Durch die vom 2 . November
rb eintretende Erweiterung des Fahrplanes wird die
Verwendung von heizbarem Wagenmaterial für Mili -
ürtransporte sehr beschränkt sein .

( - ) Karlsruhe , 28 . Okt . ( Auf dem Felde der Ehre gefallen .)
. t . Graf v . Leuvclfing , Inhaber des Eisernen Kreuzes ; Ll . d . R .
Nclz , beide im Rgt . 109 : Heim . Ad . Schellens, Fähnrich im Rgt.
>1l ; Landwehrm . .Ad . Kurz, , Grötziygen ; Upteroff . . K - ,Möller,

Achcrn; Landwehrm . Franz Anton Veith, Kappelwindeck- - « »
Schmälzlc , Seebach ; Gefr . d . R . Werkmeister Adolf Ernst
bürg ; Res . Andreas Schmidt , Windschläg : Einj.- Freim . Unter,m
Lehrer Wilhelm Oberle , Ottenheim ; Kriegsfreüv . stud . iiw
Eber , Freiburg; Landwehrm . Karl Hauber , Malberq bei Emm-»
dingen ; Res . Johann Winterhalter, Ebringen ; Gefr. d N
August Winterer , Triberg ; Karl Burger, Triberg ; Musk . BückeAlbert Schwer , Schonach ; Elsenbahnassistent Becker, Radolfiel!

( - ) Karlsruhe , 28 . Okt . ( Das alte Frauie.- Bon der Grok
Herzogin Luise von Baden , der ehrwürdigen Tochter Kaiser Mil
Helms I . , wird eine hübsche Geschichte aus oiesen Tagen berichtet
Die greise aber unermüdliche Fürstin kommt in Baden -Baderabends noch in ein Zimmer , das mit neuzugegangenen Verwunde
ten belegt ist . Alle sind im Bett bis auf einen und diesem riidie Grotzhcrzogin , auch zu machen , daß er -.ns Beit komme
„ Ja , ja," erwidert der Krieger freundlich und nicht wissend , wer
er vor sich habe , „awwer so a alt 's Fraule g

'hört aa schm
lang ins Bett .

" Er hat der edlen Fürstin damit ein unfrei¬
williges Kompliment gemacht.

(-) Durlach , 29 . Okt . Der hiesige Vürgerausschuß
genehmigte in seiner letzten Sitzung die Aufnahme eine-
Tarlehens von 500 000 Mark, das zur Bestreitung auß^
ordentlicher Ausgaben, die der Stadt durch die Kriegs¬
lage erwachsen, Verwendung finden soll . Ferner be-
willigte der Vürgerausschuß die Aufnahme eines Dar,
lehens in Höhe von 102 000 Mark znm Zwecke der Unter¬
stützung von Familien znm Kriegsdienst Eingezogener
sowie für Ausgaben , die die Arbeitsloseubeschästigun(mit sich bringen .

(-) Freiburg , 29 . OkH Das Erzbischöfliche Or-
dinariat hat die katholischen Pfarrämter angewiesen , dar¬
auf hinzuwirken , daß die Rechnungen für kirchliche Liefe¬
rungen den Unternehmern , Kauflenten , Handwerkern uslv ,
möglichst bald bezahlt werden.

(-) Ettlingen , 29 . Okt . In seiner letzten Sitzung
hat der hiesige Bürgerausschuß die Einführung des sog .
Gaseinheitspreises beschlossen und einen Einheitspreis
von 16 Pfg . für den Kubikmeter festgesetzt. In derselben
Sitzung stimmte der Vürgerausschuß einem Kriegskredil
von 75 000 Mark zu .

(-) Mühlenbach , bei Wolfach , 28 . Okt. Äuf bei
Mühlenbacher Straße hat sich ein tödlicher Unglücksfal!
ereignet . Ter 60jährige Landwirt Joseph Prinzbach von
Mühlenbach stürzte bei der Fahrt auf den Haslachei
Obstmarkt, als er nach einem fallenden Teppich greifen
wollte, von dem Wagen ab, wurde überfahren und trug
so schwere Verletzungen davon , daß der Tod eintrat .

(-) Michelbach (Amt Rastatt ), 29 . Okt. Beim Heu-
holen stürzte der 69 Jahre alte verheiratete Landwirt
Wilhelm Oehler von der Scheune ab und starb an den
erlittenen schweren Verletzungen .

(-) Lörrach , 29 . Okt . Das hiesige Bürgermeister¬
amt hat gegen die sich einstellenden Auswüchse der Kriegs-
fpiele unserer Schuljugend Stellung genommen und kün¬
digt für künftig vorkommende . Beschädigungen an Ge¬
bäuden, Gärten usw . Strafen an .

(-) Konstanz , 28 . Okt . Die Stadtverwaltungen
von Konstanz , Meßkirch, Pfullendorf , Radolfzell , Singen,
Stockach und Ueberlingen haben eine Zentrale für Lebens¬
mittelpreisfestsetzung errichtet . Der Sitz der Zentrale isi
Singen , woselbst die Lebcnsmittclpreise von einer Kom¬
mission geprüft und den einzelnen Stadtverwaltungen
bekanntgegeben werden . Man will auf diese Weise Preis.
Treibereien , wie solche in einzelnen Orten zu Tage treten,
verhindern . Für die oberbadischen Städte Lörrach, Säckin-
ien , Waldshut und Siugeu besteht bereits eine solche
Zentrale , die mit gutem Erfolg arbeitet . Beide Zen¬
tralen sollen nun miteinander gemeinschaftlich arbeiten .

. . . . . ""

Die 48. württeinbergische Verlustliste
verzeichnet vom Infanterie -Regiment Nr . 120 Ulm 208
Kamen und zwar : gefallen 41 , schwer verwundet 40,
verwundet bzw . leicht verwundet 110 , vermißt 16 , er¬
krankt 2 . Vom Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 12t
und 53 Namen aufgeführt (gefallen 5 , schwer verwundet5,
verwundet bzw . leicht verwundet 35 , vermißt 8) .

Die Namen der gefallenen Württemberger sind :
Res . Gefr . Martin Hartlieb , Balzhof . — Musk . Franz All¬
ya ier , Tiergarten . — Musk . Anton H e i n z in a n n , Böhmen -
kirch . — Res. Heinrich F e u ch t in ü l l e r , Crailsheim . - Ten
d. R . Gö tz, Lindorf . — Res . Karl Foldenauer , R - t! ;glwst >i
— Res. Gottlieb Diener , Hegensburg . — Unterosf. d . A
Friedrich Heinzmann , Betzweiler . — Res. Karl Kramer
Sulz a . N . — Res . Johannes L u tz , Tischardt . — Musk . AnM!
Kicherer , Neuffen. — Unterosf . Fahnenjunker Hans Mez -
ger , Ehlingen. — Gefr . Johann Nepomuk Albre .b ) , Batten -
tann . — Gefr . Konrad Walter , Rottenacker . -- Emi .-Deua
Gefr . Göttlich Hü fe ie , Ebingen . — Gefr . d . R .
F ch a i r e r , Mittelstadt. — Musk . Martin Hang , R' NVek ! --
hofen. — Musk . Xaver Franz K o p p , Allmendingen . — -Rimk
Paul Städler . Ittenhausen. — Res . Matthäus Bt - her ,
Wennenden . — Musk . Otto Gaupp , Rupertshofen . — onr.
Karl Heilig , Saurenhof, Gde . Waldstetten . — Gefr. o . r .
Friedrich Langen bucher , Bolheiin. — Res . Wilheun Sie¬
gel m a n n , Neuenhaus. — Res. Paul Maier , Oggenhau;en . -

- — - - -Sn >-,elbert Ol eni -
Rcs . Georg A achter , Zwiefalten . — Musk . Engelbert v -
b a ch, Ummendnrf. — Res . August Beller , Omen. — is» -
»ant Alfred Lamparter , Dettingen. — Gefr . d . m .
Netzer , Dieterskirch . — Musk . Paul Weber , Schee : . '
Tambour Johannes E h n i , Leutkirch. — Res. Gottfried : r -
tzerbrechtingen. — Musk . Georg Frank , Steinenmrch.
Musk . Johann Rathmaier , Kleinstratz. "
Theodor König , Mengen. — Res. Jakob Wilhelm -
Steinheim. — Res . Friede. Christoph B ü r k , Neuffen . - D , Ü .

'
Otto Zeller , Ursendorf. — Landwehrm . Karr Krsch .
qart . — Res . Johannes Boß , Stuttgart- Cannstatt . _ ,

'
Friedrich Mötzner . Feuerbach . — Landwehrm . Eugen S m » u
Heumaden . — Res. Karl R ll b , Niederhofen . -

d . R-

^ Württemberg .
(-) Stuttgart , 28 . Okt. ( Der Viehauflauf duck

siehhändler . ) Der Staatsanzeiger schreibt : In Hucr y l

Tageszeitung wird vom Vorstand des württembergqch
Ziehhändlervereins über die von den Behörden ergänz '

en Warnungen , betreffend den Aufkauf von Vreh o i

Hudler mit der Begründung Klage geführt , ° atz !
Varnungen geeignet seien , den gesamten würctemverg
chen Viehhändlerstand herabznsetzen und seinen g
ins zu gefährden . Demgegenüber ist festzustellen,
er K. Zentralstelle für die Landwirtschaft tM , g
. I . ans verschiedenenGegenden des Landes Mitten 8
arüber zugegangen sind , wie einzelne Viehhändler
Nachrichten über einen für uns nngünsttgen !> <
iriegsereignisse die Landwirte zum Verkauf " i" ..

vlmo Mittel nimm teüwemkeenenpn liiefiten . und dafi



auch durch Zeugenaussagen in glaubhafter Weise be¬
stätigt wurden . Tatsache ist es außerdem , daß badische
und elsäßische Händler versucht haben, in Württemberg
Bich für die badische Militärverwaltung aufzukaufen.
Aese Umstände mußten die verantwortlichen Stellen zu
einem Vorgehen im Interesse der Erhaltung unseres
Biehstandes und der Hintanhaltung voreiliger Verkäufe
veranlassen . Hiebei ist aber mit keinem Wort auf die
Mrttembergischen Viehhändler und die Mitglieder des
Vereins der württembergischen Viehhändler im besonderen
abgehoben worden . Ein begründeter Anlaß gegen die
ergangenen Warnungen Vorstellung zu erheben, liegt
daher für den letztgenannten Verein nicht vor .

(-) Stuttgart , 28 . Okt . ( Absendung von Liebes¬
gaben.) Ende letzter Woche ging als Militärtransport
mit der von der Militärverwaltung gelieferten wollenen
Unterkleidung eine Sendung Liebesgaben an die 27 . Di¬
vision ab , teils Spenden des Landesvereins vom Roten
Kreuz, teils von Angehörigen der Feldartillerieregimenter
13 und 49 und sonstiger Truppenteile , sowie vom -Oberamt
Tettnang und eine ganze Wagenladung als Geschenk
der Firma Knorr in Heilbronn . Tiefe, sowie fernere
Liebesgaben werden vom Endpunkt der Bahn unter mili¬
tärischer Führung durch von hier voransgesandte Last¬
kraftwagen im Pendelverkehr zwischen Bahn und Truppe
letzterer zugeführt . Es ist dies die einzige Art und Weise,
die volle Gewähr bietet, daß die gespendeten Gaben den
Truppen sicher und rasch zugchen. Von dieser Mög¬
lichkeit der Beförderung haben bisher schon die Ober¬
ämter Mergentheim , Gcrabronn und Künzelsau Gebrauch
gemacht und es sind in dankenswerter Weise für einen
Anfang nächster Woche zur 26 . Reserve-Division und
26 . Division abgehenden Transport ähnliche Sammlungen
beim Kriegsministerium angemeldet . Für die den Land¬
wehrtruppen in französisch Lothringen am 16 . bis 18.
OLober zugegangenen Liebesgaben haben die Generale
t>. Oßwald und v . Steinhardt ihren wärmsten Tank
ausgesprochen.

(--) Plochingen , 28 . Okt . (Vom Zug überfahren .)
Leutnant Wieland aus Gmünd , Inhaber des Eisernen
Kreuzes , ist heute nacht auf dem hiesigen Bahnhof über¬
fahren worden. Schwerverletzt wurde er ins Johanniter --
krankenhaus verbracht , wo er inzwischen gestorben ist .

(-) Schönmünzach, 28 . Okt . (Flauer Verkehr. )
Ter Herbstverkehr ist sehr flau . Keine Wanderer und keine
Auws ! Tie Murgtal -Kraftwagen -Gesellschaft hat ihre
dm Autos, die früher den Postdienst besorgten, an die
Militärbehörde abgegeben. Die Postbefördernng wird
durch Pferdegespann ausgeführt .

Weitere Nachrichten.
Berlin , Von jetzt ab sind auch in der Nicht ! ig aus Groß¬

britannien Postanweisungen an britische Kriegsgefan¬
gene in Deutschland oder von deutschen Kriegsgefangenen in
England nach Deutschland durch Vermittlung der niederlän¬
dischen Postverwaltung zugelasse » . In den Niederlanden wer¬
den die Postanweisungen in niederländisch - deutsche Postanweisun¬
gen umgeschrieben und portofrei weitergesandt.

Der russische Vorschlag an Italien .
GKG. Rom , 28 . Okt . Commendatore Ricci Bn -

fatti lieferte das ihm von Salandra aufgegebene juristische
Gutachten über den russischen Vorschlag wegen der Aus¬
lieferung der welschen Gefangenen ab . Er kommt zu
dem Schluß, daß das Angebot in der jetzigen Form
unannehmbar sei und erklärt sich auch gegen die Aus¬
lieferung von Gefangenen gegen Ehrenwort . Er be¬
schäftigt sich dann mit anderen Lösungen.

San Giulianos Nachfolger.
GKG . Berlin , 28 . Okt . Berliner Zeitungen mel¬

den : Tie Meldung von der Ernennung Sonninos zum
Nachfolger San Giulianos ist bisher nicht bestätigt . Sollte
sie sich bewahrheiten , so würde sie mit Genugtuung zu
begrüßen sein , denn Sonnino ist zeitlebens ein dreibund -
freundlicher Politiker gewesen und seine Ernennung zum
Minister des Aeußern würde eine weitere Verstärkung
des Kiabinetts Salandra bedeuten. , ^ .

Die Lage in Portugal .
GKG. Köln , 28 . Okt . Tie Köln . Ztg . meldet aus

Mailand : Nach Meldungen aus Madrid sollen sowohl
der portugiesische Kriegsminister , wie der Minister des
Innern dem Präsidenten der Republik ihre Entlassung
lwgcbou' i ! ven , mlis dieser daraus bestehe , Laß Por -
lugel im . .Osülge Englands sich am Kriege beteilige,
^-le spanische Presse berichtet ferner , daß der Jahrgang
der spanischen Armee , der zur Entlassung kommen s,lt ' ,
noch unter den Fahnen zurückbehalten wird .

Deutschland und Kanada .
GKG . Rom , 28 . Okt . Tie „ Agenzia Stefaui " m -. ldet

aus Washington, der deutsche Botschafter behaupte , l aß
Deutschland jetzt ein Recht habe, Truppen in Kanada
M landen, um sich eine zeitweilige Basis ans dem ame-
rikanischen Kontinent zu sichern . Bernstorff habe ge¬
meint, daß in dem Augenblicke , wo Kanada Truppen
nach Europa gegen Deutschland geschickt habe, die Ver-
mmgten Staaten eine deutsche Landung nicht mehr als
Anschlag gegen die Monroodoktrin ansehen dürften .
Die militärische Bereitschaft der Bereinigten

Staaten .
GKG . Christian »» , 28 . Okk: Wie der Pariser

Eps meldet, hat das Repräsentantenhaus in Was-
Mgton beschlossen, eine Kommission einzusetzen , die die
«negsbepeitschaft der Vereinigten Staaten untersuchen

3nthronisationsfeier des neuen Fürstbischofs von V . e ; !o
WTB. Breslau , 28 . Obt . (Nicht amtlich .) Hew <> n,vmiu ,
on Inthronisationsfeier des neuen Fürstbischofs

.̂ " Breslauer Kathedrale statt . An der Feier nahmen u .
Hberpräsident Dr . v . Günther , der stellvertretende kan

sü
°
-s. -

°" ude General v . Bacmeister, Herzog von Trachenber
h , sowie eine große Anzahl Malthsserritte

bhn. ' «ZEprobst Dr . König , verlas das päpstliche EinsetzungDu Domprobst führte hierauf den Bischof auf den Thra
bilcknk

" feierliche Uebertragung der Amtswürde als F .n"
Breslau von >oqen wurde. Sodann hielt der ne

"Mlschof ein feierliiM Pontifikalamt ab^ Daran ichlob 1

eine Gratulationscour in der fürstbischöflichcn Residenz, an der
sich die Spitzen der Behörden und andere hervorragende Per¬
sönlichkeiten der Provinz beteiligten.

WTB . Breslau, 28 . Okt . ( Amtlich . ) Dem Fürstbischof Dr .
Bertram in Breslau, dessen feierliche Einführung beute startsand,
ist vom Reichskanzler Dr. v . Bethmann -Hollweg aus dem
Großen Hauptquartier folgendes Telegramm zugegangen : Ew
Fürstbischöflichen Gnaden spreche ich am heutigen

'
Tage meine

aufrichtigen Glückwünsche aus . Gott der Allmächtige gebe Iyreni
oberhirtlichen Walten auch in Ihrem neue » Wirkungskreise feinen
reichsten Segen . Die schlesische Treue , die steh in dem harten ,aber ruhmvollen Kampf für Ehre und Bestand des Vaterlandes
wieder glänzend bewährte, wird auch Ihrer Friedcusarbsit einen
guten Boden bereiten.

Ein Lob der deutschen Presse.
WTB . Chemnitz , 28 . Okt . (Nicht amtlich .) Aus Anlaß

ihres heutigen 25jährigen Verlagsjubiläums hatten sich die Chem¬
nitzer Neuesten Nachrichten an den Generaiob.-rst o . Hieringen ,den Heerführer unserer 7 . Armee, gewandt und diesen um sein
Urteil über die Bedeutung und Haltung der deutschen Preise in
gegenwärtiger Kriegszetv gebeten . Exzellenz v . Hecrinqen sandte
der Zeitung einen Brief, in dem es unter anderem heißt : In der
ernstcii Zeit , in der ganz Deutschland ohne Ansehen der Person
für Kaiser und Reich zusammenstcht , hat sich auch die deutsche
Presse vortrefflich bewährt . Diskret , wie das im Interesse un¬
serer Operationen erforderlich ist , patriotisch im besten Sinn des
Wortes , ist der deutsche Zeitungswald ein treues Spiegelbild
der ernsten , opferwilligen und siegesbewußten Stimmung uweres
Volkes . Für uns im fernen Frankreich ist die Presse ein hoch--haltencs Band mit der geliebten Heimat , aas dem Soldaten
im vordersten Schützengraben, wie dem oberen Führer stets
neue Kräfte zum Siege zuführt . . .- - :
Karte zum Weltbesitz der kriegführenden

Staaten -Verbände .
GKG . Wenn der Umfang der Länder unserer Geg

rer und die in ihnen lebenden Menschenmassen den Ver
stuf der Kriege bestimmten, daun wären die verbündeter
Leutschland und Oesterreich längst besiegt . Allein Eng
.and und Rußland sind ja , wie ans der Karte ersichtlich'
chon um ein vielfaches größer als Deutschland unk
Oesterreich einschließlich der deutschen Kolonien und dam

kommen noch Frankreich , Japan , Belgien und Serbien
dazu . Also fast ganz Asien , Afrika , ganz Australien
und ein Teil von Nordamerika stehen gegen uns ) aber
der Verlauf des Krieges gibt uns keine Ursache, Angst
zu bekommen .

Nahrungsmittel -Höchstpreise .
WTB . Berlin , 28 . Okt . (Nicht amtlich .) Die Noröd . Aljg.

Zeitung schreibt zu der bevorstehenden Festsetzung von Höchst-
»reisen für Nahrungsmittei u . a . : Der Reichstag hat am 4 . Aug ,
>914 ein Höchstpreise -Gesetz beschlossen. Die gegenwärtige Höhe
>er Getreidepreise findet weder in vorübergehender Knappheit ,
roch in dem Gesamtoerhältnis zwischen Getreidevorrätcn und Ge -
r̂eidebedarf während der Kriegszeit eine Rechtfertigung. Für dir
Zrnährung des deutsche» Volkes steht in diesem Jahre >

'm wesent¬
lichen nur die eigene Ernte zur Verfügung . Sie deckt nuferer
Bedarf an Roggen , Hafer und Kartoffeln , während uns an Wei¬
zen etwa 2 Millionen Tonnen und an Gerste etwa 3 Millionen
Tonne» fehlen . Unter Einrechnung der am 1 . Juli Vs . Fs . vor-
iandenen Vorräte könnte, bis alles aufgezehrt wäre , der deutiche
Roggenbedarf bis Anfang September nächsten Jahres und de >
Weizenbedarf bis Anfang August gedeckt werden . England führ !
diesen uns aufgezwungenen Krieg je länger , desto sästirfer nie
wirtschaftlichen Krieg . Wir müssen uns also bei Zeiten daran '
Anrichten , daß der Krieg über dieses Erntejahr hinausdauert
Wir müssen dazu in das nächste Jahr mit oenselben Vorräte '.!
hineingehen , die wir vor Anfang dieses Erntejahres befaßen
Auf dieses Ziel, die Ernährung auf alle absehbare Knegszeit hin -
aus unbedingt zu sichern , muß die Preishllhs eingestellt werden
Zunächst muß die Weizemnehlmenge gestreckt werden. Hierzu
sollen die Mühlen mehr Mehl aus dem Welzen ziehen , damii
die kleinen Mühlen nicht geschädigt und dem Weizenbrot fob min¬
destens 10 °/o Roggeiiinehl zugesetzt werden. An Geschmack, Be¬
kömmlichkeit und Aussehen der Backware wird dadurch nichts ge¬
ändert. Durch den gesetzlichen Zwang wird erreicht , daß alle
Schichten der Bevölkerung gleichmäßig solches Weizenbrot er¬
halten und verhindert , daß einzelne Bäckereien für ihren Kun¬
denkreis das übliche Weizenbrot bereiten.

In normalen Jahren wird ein Viertel des deutschen Rog -
genvorrats verfüttert . Die Roggenverfütterung würde in diesem
Jahre infolge der Knappheit der Futtermittel noch stärker wer-
den und damit die Brotverforgung der Bevölkerung gefährdet.
Um dies zu verhüte» , wird die Berfütterung von Brotgetreide
verboten . Die hiermit der Landwirtschaft nuferlegten Lasten
werden dadurch etwas erleichtert , daß die Landeszentralbshörden
bei dringendem wirtschaftlichem Bedürfnis dem Kleinbauern ge-
statten können, selbsterzeugten Roggen an das eigene Vieh zu
füttern, wenn er es nicht anders erhalten kann. _ _

Durch Einschränkung der Brennereien auf 60 V» des normaler
Brandes werden 0,16 Millionen Tonnen Roggen für mensch¬
liche Ernährung frei . Endlich soll das Roggemnehi durch Zusatz
von Kartoffelprodukten zum Roggenbrot gedehnt werden . De ,
Preis solcher Produkte soll durch Zusammenfassung dieser Be¬
triebe in ein Syndikat unter Staatsaufsicht niedrig gehalten
werden. Mit solchem Kartoffelzusatz zum Brot find feit Monate ''
Versuche allgestellt, die ergaben, daß Schwarzbrot mit einem Zu¬
satz bis zu 20 o/<> Kartoffelmehl etwa die gleiche Nährkraft wic
Aries Roggenbrot hat und durchaus bekömmlich ist . Den Bäckern

wird gesetzlich erlaubt , bis zu dieser Höhe Kartoffelmehl dem Rog¬
genbrot zuzusetzen , wenn sie dem Publikum fölches Brot mii
„K " kenntlich machen . Setzen sie mehr zu , so muß der Pro¬
zentsatz auf dem Brote angegeben werden. Ilm eine gleich¬
mäßige Behandlung aller Brotverbraucher zu erreichen , ist , ähn-
. .ch wie beim Weizenmehlbrot , vorgeschrieben , dag ininoestem
S Gewichtsteile Kartoffeln in jedem Roggenbrot enthalten sein
müssen . ,

'

Vermachtes .
General Goltz und die belgischen Brieftauben .

Don General v . ü . Goltz wird in Belgien nur mit seinein
türkischen Titel gesprochen „der Pascha" . Man kalt ihn für
grausam ; denn er hat den friedliebenden Belgiern ein Vergnügen
gestört : sie lieben nämlich die Brieftauben so sehr, daß fast
jedes Haus seine Brieftaube » hält und Dutzende von Brieftau -
benzüchtervereinen bestehen . Der deutsche Gouverneur , dieser
grausame Mensch , kam »u» plötzlich auf die uugiaubüche Idee ,
diese Tauben könnten zu Zwecken der Spionage verwendet
werden. Und so verurteilte er alle die unschiildigeii Tierchen
kurzerhand zum Tode . Als er aber den Schmerz der zahl¬
reichen Taubenfreuiide sah , da wandelte er die Todesstrafe iw
'Gnadenwege in eine vorläufige Gefängnisstrafe um . So wurde . .
,m> im ganzen belgischen Laude die Brieftauben verhaftet und
gefänglich eiugezogen . Sie befinden sich nun in einer Brüsseler
Galerie und werden von Soldaten mit aufgepfianztem Seiten¬
gewehr bewacht .

Krauß hier.

Lokales.
Weiterer Kreuz -Ritter !

Mit dem Eisernen Kreuz ist ferner geschmückt
worden : Der Einjährig-Freiwillige Pionier
Karl Krauß , Sohn deS Maurermfts. Robert

Wir gratulieren !

Neueste Nachrichte « deS ^V .P .6 .
Großes Hauptquartier , den 28 . Okt. nachm .

Die Kämpfe bei Rieuport-Dixmuide dauern noch an.
Die Belgier erhielten erhebliche Verstärkungen . Unsere
Angriffe wurden fortgesetzt.

16 englische Schiffe beteiligten sich am Kampfe gegen
unseren rechten Flügel . Ihr Feuer war erfolglos.

Bei Nprrß ist die Lage am 27 . Okt. unverändert ge¬
blieben.

Westl . Lille wurden unsere Angriffe mit Erfolg fort¬
gesetzt.

Im Argonenwald sind wieder einige feindliche Schützen¬
gräben genommen worden und die Besatzung zu Gefangenen
gemacht.

Auf der Westfront hat sich nichts wesentliches ereignet .
In Polen mußten die deutsch - österreichischen Truppen

vor neuen russischen Kräften die vor Jwangorod-Warschau-
Nowo- Georgiewsk vorgingen , ausweichen, nachdem sie bis
dahin in mehrtägigen Kämpfen alle russischen Angriffe
erfolgreich abgewiesen hatten . Die Russen folgte « zunächst
nicht . Die Loslösung vom Feind geschah ohne Schwierig¬
keit. Unsere Truppe » werden sich , der Lage entsprechend ,
neu gruppieren .

Auf dem östl . Kriegsschauplatz sind keine wesentlichen
Veränderungen eingetreten.

Ein 56 cm Geschütz.
Die Baseler Natioual- Ztg . schreibt : Nach zuverlässigen

Informationen soll sich das schon früher hsrumgebotene
Gerücht von der Konstruktion eines noch größeren Mörsers
als der vielbesprochenen 42 er ist, bestätigen und zwar
handelt eS sich um rin Belagerungsgeschütz , dessen Geschoß
einen Durchmeffer von 56 om «achweißt. Die Durchschlags¬
kraft dieses neuesten deutschen Riesengeschoffes sei ebenso
ungeheuer, wie die Tragkraft , groß . Die Schießversuche
sollen außerordentlich befriedigende Resultate ergeben haben.
Der 56 er Mörser wird, wie sein „ kleiner" Bruder von
Krupp in Esten gebaut . Nähere Mitteilungen über Größe
und GewichtSverhältsuiffs kann z . Z . noch nicht bekannt¬
gegeben werden.

Die deutsche Mi «e«gesahr.
Amsterdam . Reuter meldet aus Berlin : Das Kauf-

fahrteischiff Manchester (5363 Tonnen ) stieß auf der Nord¬
küste von Jrrland auf eine Mine und sank . Der Kapitän
und 13 Mann find ertrunken. 13 Mann werden von
anderen Schiffen gerettet . Die Schiffbehörde von Liverpool
habe die Rheder der Schiffe , die die Nordkäste passieren,
angeraten , innerhalb 60 Meilen der Torrqinseln zu fahren ,
da dort das Wasser infolge der deutschen Minen unsicher sei .

Ausnahme von Belgier » i« der sranz. Schweiz .
Bundesstaat . Auf Initiativen non Waddländer

Damen ist bekanntlich eine Bewegung in Fluß gekommen,
durch welche die Ausnahme von belgischen Witwen und
Waisen in der Schweiz eingeleitet werden soll. Die An¬
regung fand, wie eS scheint , guten Boden ; denn in diesen
Tagen werde in Lausanne und Bern zirka 100 Personen
auS Belgien »intrrffen, die in unserem Lande gastliche und
freundliche Ausnahme finden sollen.

St . Galle « . Heute wurde in St . Gallen , Glarus
und anderen Orten der Schweiz ein starkes Erdbeben
verspürt .

KlW . AuIiGMi«.
Donnerstag, 29 . Okt. 1914
6 Uhr : Probe.
8 Uhr : Bibelstunde .



Englische Kriegsgcbcte .
Wie sehr es den englischen Regierungskreisen ge¬

ringen ist , die Wahrheit über den Krieg zu verschleiern,
md ein völlig verzerrtes Bild der deutschen Znsiäncw
n alle .Schichten zu tragen , geht in bezeichnender Wenc

ruch ans den englischen Kriegsgebeten hervor . So herch
!s z . B . in einem amtlichen „ Für unsere Feinde " über -

chricbenen Kirchengebet, das lins zur Verfügung gestellt
vird , u . a . : „ .

„Zeige Deutschland und seinein Kaiser das Unrecht , olw.e
lerechte Ursache anzugreifen. Mache ihnen klar , daß du nichts
«qnen kannst, was nicht von dir ausgeht und uverzeuge ^

sie ,
)ätz alle diejenigen, welche das Schwert nehmen , sollten mirch
«as Schwert umkommen.

" '
Aus England zurückgekehrte Frauen berichten, das ;

,ie zugegen gewesen seien , wie am Schlüsse des Gottes

Neustes in englischen Kirchen nach den üblichen Gebeten

ruch noch in folgender Weise gebetet worden sei :
Herr Gott , nun haben wir für die Uigern gebetet ; aber

getreu der christlichen Lehre wollen wir nun auch für unsere
Zeinde beten . Du hast den Geist des deutschen Kaisers mit
Wahnsinn umnachtet , du hast den deutschen Kronprinzen veran-
aßt , Selbstmord zu begehen ; nun laß , o sgerr , deines Zornes
genug sein und sei ihnen wieder gnädig !"'

Ein bezeichnendes Beispiel der echt englischen Mi¬

schung von Heuchelei und Lüge.

Vermischtes .
so Milliarden Kriegskosten während sieben Monaten!
Wie dem „Tägl. Korr .

" mitqeteilt wird , hat in der französi¬
schen Akademie der Wissenschaften ein Gelehrter dargevgt , daß
der Krieg , wenn er so lange dauerte wie der von 1870 7t an
SO Milliarden Francs kosten würde. Denn ,ede der fünf krieg-
führenden Großmächte braucht monatlich jetzt eine Milliarde , das
gäbe in sieben Monaten 7 mal 5 Milliarden, gleich 05 Milliar¬
den ; dazu kämen noch die Kosten der Kleinstaaten Belgien , Ser¬
bien , die Aufwendungen Japans und schließlich die nicht unbe -
deutenden Rüstungen der Reutraien, die monatl .ch zusammen 2
Milliarden weit übersteigen . Das ergäbe dann zusammen rund
45 bis SO Milliarden Francs, ungerechnet die Opfer und Schn
den an privatem Eigentum . Man kann sich einen Begriff von
der ungeheuren Größe dieser Zahlen machen , wenn man bedenkt
daß das Bolksvermögen des deutschen Reichs auf 35 Milliarde!
geschätzt wird . Schön daraus ergibt sich , daß der Kr '

eq un¬
möglich lange dauern wird , denn die Kosten der Länder, inner¬
halb deren Grenzen der Krieg geführt wird , sind natürlich noch
erheblich höher und schaffen dem Sieger auch ein bedeutendes wirt¬
schaftliches llebergewicht.

Wie groß sind die deutschen Verluste '!'

Nach einer Zusammenstellung, die wir dem Berner Bund
verdanken ( dem Blatt muß auA die Verantwortung für die
Richtigkeit der Rechnung überlassen werden ) , waren dis zum
1V . Oktober 47 preußische , 23 bayrische , 26 sächsische und 32
württembergische Verlustlisten veröffentlicht. Aus der Addition

Wilddad.

Ha » str « « k.
Die Wirte werden darauf aufmerksam gemacht, daß sie

nicht nur die Zuckerung des neuen Weinmosts , sondern auch
die Herstellungjvon Haustrunk auznzeigen haben (Unter
Haustrunk versteht man nicht etwa den reinen Obstmost,
sonder« ein Getränke, das auS Traubentrestern , Traubeu -
maische , Wein, Hefe, Rosinen , Zuckerwafser usw . hergestellt
wird .)

Wildbad . den 27 . Oktober 1914 .
Stadtschultheißeuamt: Bätzner .

Bekanntmachung .
Ueberwachung des Verkehrs mit Wein .

Es wird darauf hingew ' esen , daß die etwaige Zucker¬
ung der diesjährigen inländische« Weiumosterzeug-
nifie der Ortspolizeibehörde «»zuzeigen ist. Die Letztere
hat zu prüfen, ob die Zuckerung als zulässig betrachtet wer¬
den kann und gegebenenfalls die Beteiligten zu belehren
oder in Zweifelsfällen mit dem ausgestellten Weinsachver¬
ständigen ins Benehmen zu treten .

Die Zuckerung ausländischer Erzeugnisse ist in allen
Füllen , in guten wie in schlechten Jahrgängen, »»zulässig .

Zur Nachachtung für Wirte und Weinhändler werben
nachfolgende Bestimmungen deS WeingesetzeS in Erinnerung
gebracht :

Dem aus inläudische« Trauben gewonnenen Trauben¬
most oder Wein, bei Herstellung von Rotwein auch der
vollen Traubenmaische, darf Zucker , auch in reinem Wasser
gelöst , zugesetzt werden, um einem natürlichen Mangel an
Zucker bezw. Alkohol oder einem Uebermaß au Säure in¬
soweit abznhelfeu » als «S der Beschaffenheit deS aus
Trauben gleicher Art und Herkunft in guten Jahrgängen
ohne Zusatz gewonnenen GrzeuguiffeS entspricht. Der Zu-
satz an Zuckerwaffer darf jedoch in keinem Falle mehr als
ein Fünftel der gesamten Flüssigkeit betragen (d . h.
unter 80 Liter reinen Wein darf man höchsten - 20 Liter
Zuckerwaffer mischen ) .

Die Zuckerung darf nur in der Zeit vom Beginne der
Weinlese bis zum 8 l . Dezember ds . IS . vorgenommeu wer-
den ; sie darf in der Zeit vom 1 . Oktober bis 31 . Dezbr .
bei »»gezuckerten Weinen früherer Jahrgänge nachgeholt
« erden.

Die Abficht, Traubenmaische , Most oder Wein
z» zuckern, ist der zuständigenjBehörde anzuzeigeu .

ES wird darauf aufmerksam gemacht, daß im Falle der
Nichtbeachtung dieser Vorschriften hohe Strafen festgesetzt find.

Von den Bestimmungen des WeingesetzeS kann hier jeder¬
zeit Einsicht genommen wsrden .j

Wildbad, den 27 . Oktober 1914.
Stadtschultheistenamt : Bätzner.

Wehl
'verkaufstag

am

Isreitag , 30 . Oktober 1SL4
nachmittags von 1 bis 8 Uhr .

8tLä1 . UvIllvsrkauMommiMitm .

aller Listen ergibt sich , daß bis zu diesem Tage als tot 31650
Kämpfer gemeldet waren ; als vermißt führen die Listen 45 000 .
-»ls verwundet >40 350 auf . Ein Teil der Vermißten hat s,cl
allerdings später wieder beim Truppenteil eingefunden: ein -r. e >.
davon, vielleicht ein drittel , dürste gefangen sein . Bei Berechnung
der erstaunlich großen Zahl von

'Verwundeten bars nicht^außei
acht gelassen werden, daß reichlich ein Viertel bis zur vtundc
schon wieder diensttauglich ist und ein weiteres Viertel in alpeh -
barer Zeit wieder diensttauglich werden dürste. Die Gesamtzah
ergäbe somit 226 000 Verluste , eine Zahl die relativ nieorw
ist , denn die Russen haben bereits an 900 000 Tote , Ver¬
wundete und Gefangene, die Franzosen an 640 000 verloren,
geringer sind natürlich in Anbetracht ihrer geringen Truppenzaln
die Verluste der Engländer ; prozentual dürften sie jedoch unmittel¬
bar hinter den Russen kommen. Für die Verbote der Oester¬
reicher fehlen Berechnungen. , .

Ein Lob der Daimler -Fabrikate .
Die Oesterreichische Daimler - Motoren - Aktiengesellschaft in

Wien erhielt dieser Tage nachstehendes Schreiben eines Austro-
Daimler -Fahrers, der mit seinem Wagen nach dem Kriegsschau¬
plätze eingerückt ist : „Heute habe ich mit meinem 25 HP . -Austro-
Daimler eine Tour gemacht , gegen die die Anstrengungen bei der
Alpenfahrt Kinder )p>el bedeuten. Ich fuhr eine Strecke von
.30 Kilometer auf Straßen, die Sie sich nicht vorstellen können.
28 Kilometer fuhr ich mit der ersten und zweiten Geschwindigkeit ,
ohne daß mein Kühlwasser heiß geworden wäre . Die Federn
meines Wagens haben schon so viel aushalten müssen , daß ich
Freute habe, wenn alle Augenzeugen immer wieder heroarheben,
vaß sie solche Leistungen von einem so schwachen Wagen niM
nie gesehen haben. .

Graf Zeppelin in Magdeburg .
Tie „Magdeb . Ztg .

" schreibt : Heute morgen um
3 Uhr traf Graf Zeppelin , aus der Richtung Halber¬
stadt kommend, auf dem hiesigen Bahnhof ein . Er nahm
in einem für ihn vorbehaltenen Raun : das Frühstück
'in und fuhr mit dem Schnellzug weiter . Ter Gras

ivurde begeistert von dem Publikum begrüßt und von
>en anwesenden Damen mit Blumen förmlich überschüttet.
Mit Bezug auf die ihm bereitete Kundgebung bemerkte
Nraf Zeppelin in einer Ansprache aus einem Abteii-
enster heraus : ,„Tie Begeisterung macht den Sieg " .
Rin anderes treffliches Wort des Grafen fiel, als die
»egeisterten Bahnhofbesucher „Deutschland über alles " an -
timmten : „Deutschland über alles noch nicht, aber hof-
ifntlich recht bald " , meinte der Reitergeneral darauf ,
kin unbekannter Herr reichte Zeppelin die Hand mit
«n Worten : „ Auf Wiedersehen Exzellenz ! Mit den

' «mbenfestesten Grüßen für England !" Zeppelin schüt-
elte dem Abschiednehmenden die Hand und bemerkte:
.'Das war sehr gut gesagt.

" Unter brausenden Hurra -
ufen fuhr der Zug ab. (Schw. M!erk.) . - . , -

AekcrnntrncrcHrrng.
Sämtliche noch nicht einberufenen Grsatzreservisten

aller Waffengattungen gelangen am Donnerstag , de«
S . November 1S14 zur Einstellung .

Mit Rücksicht auf die noch zu bestimmenden Eisenbahn -
fahrtzüten werden di« Gestellungsbefehle erst kurz vor der
Einberufung übersandt .

Die von den Truppenteilen wegen Krankheit entlassenen
Mannschaften sind hiervon nicht betroffen ; dieselben haben
sich noch einer Musterung zu unterziehen .

Calw, den 26 . Okwber 1914.
K. Bezirkskommaudo .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht.
Wildbad , den 28 . Oktober 1914 .

Stadtschnltheisteuamt : Bätzner .

k'rviMilliKtz toiloivvoin '
Viiabsü .

Das Theaterwachgeld
kann heute beim Kassier der Feuerw hr (Maler Luz) in
Empfang genommen werden .

Geschwister Are»«ö
104 Hauptstraße 104

empfehlen in großer Auswahl alle Sorten

Wollgarne
in bekannten guten Qualitäten zu den billigsten Preisen.

>

sind eingetroffen bei
Josef Mayer .

Wlter -WMäcke
Költtg- Kartstr. 70.

E Für Kriegsbedarf I
Neu eingetroffen :

Jetdgrarre Wolle
Kcnnethclcrr -Wolle

echt ncstnrbrcrune Wolle
Hell ncrturmeLrerte Wolle

in Farbe der Normalwäsche

ZeiftiMllk, Mimik
in grau , schwarz und braun, sowie in giftfreien Farben
' 6 . Hborlv 8 « n .

Inh . : G. Blnmeuthal .

Russen und Juden . ^
Aus einem in Wien eingetroffenen Feldpostbrief eines

österreichischen Feldrabbiners teilt die Neue Freie Prem
mit , daß in einer seitdem von österreichischen Truppen be¬
setzten Stadt die Russen die dortigen , zum Nachmittaas¬
gebet versammelten Inden erschossen und den Vorbcter
erhängt hatten . Ter Brief besagt hierüber :

Ties ergreifend war es , als wir am 2 . ds . , zwei Tage nach
dem Versöhnungsfcst, in einer russischen Stadt anlangi

'
en wo

die zum Nachmittagsgebet versammelt gewesenen Faden erichos-
scn , der Borbeter erhängt worden war . Die überlebenden Juden
ersuchten mich, wegen des rituellen Begräbnisses der Hingerich¬
teten zu intervenieren, das von unserer Militärbehörde ohne
weiteres bewilligt wurde.

Der abgelehnte russische Schachzng.
WTB . Wien , 27 . Okt. Die Blätter besprechen

ironisch das Angebot des russischen Botschafters in Rom
Krupenski , betreffend die Freilassung der Kriegsgefan¬
genen italienischer Nationalität . Sie äußern ihre Genug¬
tuung über die korrekte und dabei elegante Art , mit der
der italienische Ministerpräsident Salandra den Versuch
Rußlands , die öffentliche Meinung Italiens aufzureizen
beantwortet habe. Die Nene Freie Presse sagt : Aus
dem Vorschläge des Zaren werden die unter seinem
Szepter seufzeichen Finnländer , Polen , Ukrainer und die
übrigen gequälten Völkerschaften die sich von selbst er¬
gebenden Folgerungen zu gegebener Zeit ziehen . Ter
Zcrr scheint Rom mit Belgrad , das Königreich Italien
mit Serbien zu verwechseln . — Tie Sonn - und Montags¬
zeitung schreibt : Salandra hat offenbar nur ans Höflich¬
keit es unterlassen , Krupenski zu fragen , wie angesichts
der Sperrung der Dardanellen und der Gefährdung des
Baltischen Meeres durch die deutsche Flotte die russische
Regierung die freizulassenden Kriegsgefangenen von Ruß¬

land nach Italien zu bringen gedenke . Ans der Forde¬
rung , daß Italien die Gefangenen bis zum Ende des
Krieges streng bewachen solle , sei zu entnehmen, daß die
russische Regierung selbst aus dem Verhalten der italie¬
nischen Soldaten der Monarchie auf den Schlachtfeldern
di eUeberzengnng geschöpft habe, sie würden sich bemühen,
wieder in die Reihen ihrer Kameraden zurü

'
zukehrcn .

T«ruck und Verlag der B . Hofmann'schen Buchdrucker«
Wildbad. Verantwortlich E. Reinharot .

Mrs Feld.
Helegenßeilskauf!

Wen reili Mene MoilWNMnchick»
statt Mk . 8 . - und Mk .
für „ SS « „ „ « -

Unterjacken und Hosen
statt Mk . und Mk . « .SO
für „ 4 .— bis „ s .—

ferner empfehle
sämtliche halbwollene Qualitäten

kk. koned . Viläd -iä ° N L

kesckvistör llüMkimr
empfehlen

«che 8«mM> »i LkiitiW , Wtle. 8m»A

zu billigen Kreisen .

Handschuhe
schwarz , weiß und farbig

schwarz auch in Seide .

Wocktressen
schwarz und farbig

Spitzen
schrvarz und weiß

W» md Bksttilitzt»
in allen Farben

empfiehlt zum Selbstkostenpreis
N.o

'
bsrt Iksxmsssr .

Sanitasbrod
empfiehlt Th . Bechtle .

Prima weiße uav gelbe

Speile-
Ksltotftltt

sind eingetroffen und können
am Bahnhof gefaßt werden .

MIK . katk .

Die regelmäßigenTurnstunden
beginnen wieder Dienstag
u . Donnerstag von 8 Uhr ab.

Der stv. Vorstand .
Diejenige , welch « "iHt Mit¬

glied sind und Lust haben, M
an dem Turnen zu beteilige»,
sind freundtichst eingeladen .

Der Obiae.

Einige

werden zur tüchtigen 8lui>

bildung bis 1 . November
Flicken und Weißnäh
angenommen .

6kr. OUiltkiier
Hauptstraße SO .
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